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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , LS. Januar.
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Telegramme.
f Bukarest , 10. Jan . Der amtliche „Monitorul" zeigt

die Ernennung des ehemaligen Finanzministers Stcege
zum Agenten Rumäniens in Wien , Petersburg und Berlin
an . Fürst arl erhielt ein eigenhändiges Schreiben des
Sultans mit der Versicherung der Freundschaft und des
Wohlwollens für den Fürsten. Gleichzeitig liefen Glück¬
wünsche des Großveziers ein zu den guten Beziehungen,
welche zwischen der rumänischen Regierung und der Pforte
walten.

st Florenz , 11 . Jan . Die Kammer wird morgen ihre
Sitzungen wieder eröffnen. Der Äbg . Ferrari wird das Mi¬
nisterium über die Einführung der Mahlsteuer interpelliren.
— Die Zeitungen empfehlen die Betheiligung bei der A n -
leihe der Stadt Madrid als einen Beweis der Sympathie ,
welche Italien für Spanien hat. — Die Emission der Ta¬
bak 2 a k t i e n ist per Ende dieses Monats angekündigt .

st Paris , 12. Jan . Heute Abend 4 Uhr wird die Ko n -
serenz ihre zweite Sitzung abhalten . Man versichert , daß
die Mächte entschlossen seien, ohne Rücksicht auf Griechenland
vorzugehen, wenn es auf seinen Prätensionen beharrt.

Madrid , 11 . Jan . Die „ Epoca" sagt , der Kriegsminister
habe die Einschiffung von 4000 Mann nach Cuba in diesem
Monat angeordnet .

Lissabon , 11. Jan . Eine Abordnung von Kaufleuten
war beim König , um ihn um Beibehaltung des Ministe¬
riums zu ersuchen . Der König erwiederte , er werde ganz
nach der Verfassung handeln .

* Konstantinopel, 11 . Jan . Der „ Turqure" zufolge geht
Zadik Pascha nächsten Mittwoch nach Paris zur Ermög¬
lichung einer Anleihe für die Eventualität des Kriegs.
Zwei türkische Fregatten sind abgegangeu mit 36 gezogenen
Geschützen und Munition für die thessalische Armee .
Es geht das Gerücht , die Mitglieder der kretischen Jn -
surrektionsregierung seien verhaftet worden .

Kairo, 10. Jan . Auf der Insel Röunion fanden Ruhe¬
störungen statt . Die Truppen gaben auf das Volk Feuer
und tödtcten an 80 Personen. Die Ordnung ist wieder
herzestellt .

Deutschland
München , 10 . Jan . (A . Ztg.) Die nächste Sitzung der

Kammer der Abgeordneten ist auf kommenden Mittwoch
anberaumt ; in derselben werden die Abgg . Frhr. v. Stauffen-
berg und Kolb eine Interpellation , „den Vollzug des Wehr¬
gesetzes betreffend"

, verlesen, worauf der Antrag wegen Ab¬
änderung des Art . 150 des Notariatsgesetzes , sowie der An¬
trag bezüglich der Freigebung der Advokatur zur Berathung
gelangen wird . Die Berathung des Entwurfs des Schulge¬
setzes kann erst in der nächsten Woche auf die Tagesordnung
gesetzt werden.

Koburg , 8. Jan . Der neugewählte Landtag des Her¬
zogthums Koburg ist auf Dienstag den 12 . d. M . einberufen.

Gotha , 9 . Jan . (Nürnb . Korr .) Wie man hört, beabsich¬
tigt die Regierung , trotz der von früheren Landtagen aus¬
gesprochenen Abweisung , der neuen Abgeordnetenversamm¬

lung das Projekt der Union beider LandeStheile
wieder vorzulegen . Obwohl nun im Interesse einer einheit¬
licheren und wohlfeileren Verwaltung diesem Projekt die end¬
liche Annahme zu wünschen wäre , ist doch kaum auf eine
Verwirklichung desselben zu hoffen , da im hiesigen Land be¬
sonders bei der Wahl der bäuerlichen Abgeordneten die haupt¬
sächlichste Empfehlung für den betreffenden Kandidaten die
Ueberzeugung war , daß er nicht für die Union stimmen werde.
(Die Abneigung gegen das Uniousprojekt in Gotha beruht
auf den verschiedenenVermögensverhältnissen der beiden Her¬
zogtümer, da Koburg eine viel größere Schuldenlast hat, und
das Projekt ist daher vom gothaischen Landtag wiederholt ver¬
worfen worden .)

Leipzig , 10. Jan . (Nürnb . Korr .) Nach dem neuesten
Erlaß des Bundes-Oberseldherrn sind nunmehr auch in
Sachsen alle Militärpersonen , selbst die inaktiven , zur
Disposition stehenden Offiziere von allen Gemeindeabgaben
befreit . Nur als Grundbesitzer zahlen sie Grundsteuer, und
wenn sie ein stehendes Gewerbe betreiben , Gewerbesteuer .
Militärärzte genießen für ihr Einkommen aus der Zivil¬
praxis keine Befreiung. Die Stadt Dresden, welche eine
starke Garnison hat, erleidet durch diese Bestimmung in ihrer
städtischen Einnahme einen Ausfall von mehreren Tausend
Thalern . — Gestern sind in der öffentlichen Sitzung des hie¬
sigen Bezirksgerichts für die Stadt Leipzig 60 Gerichts -
schösfe designirt worden . Die Reihenfolge derselben wird
in Form einer Ausloosung bestimmt.

Berlin , 10. Jan . (Köln. Ztg .) Die militärischen
Verhältnisse des Norddeutschen Bundes sind jetzt defini¬
tiv geordnet , nnd es bedarf , wie die „ Milit. Bl . " bemerken,
„nur eines kurzen Telegramms aus Berlin , um fast eine Mil¬
lion Soldaten unter die Waffen zu rufen"

. Den Kern der
Armee bildet die preußische, „ welche mit den ihr einverleibten
früheren Kontingenten bereits völlig zu einem gleichartigen
Ganzen verschmolzen ist" . Die definitiv preußischen Truppen -
theile sind gegenwärtig folgende: I. Feldtruppen 325 Ba¬
taillone Infanterie, worunter 29 von der Garde, 268 Schwa¬
dronen Kavallerie , worunter 32 von der Garde , 1146 Ge¬
schütze bei 11 Artillericregimentern, worunter 96 Geschütze
von der Garde, 12 Bataillone Pioniere. Die Zahl der Kom¬
battanten beträgt hiernach, ohne Offiziere , in runder Summe
410,000 . Hierzu treten die Bundeskontingente mit rund
53,000 Kombattanten in 43 Bataillonen Infanterie , 36
Schwadronen Kavallerie, 126 Geschützen , 1 ' ,4 Pionierbatail¬
lon . Davon kommen in vorgedachter Reihenfolge auf Sachsen
29 Bataillone , 24 Schwadronen , 96 Geschütze , 1 Pionierba¬
taillon ; Braunschweig 3 Bataillone, 4 Schwadronen, 6 Ge¬
schütze, keine Pioniere ; Mecklenburg-Strelitz 1 Bataillon In¬
fanterie ; Großherzogchum Hessen 10 Bataillone , 8 Schwa¬
dronen, 24 Geschütze , sti Pionierbataillon, ll . Ersatz trup -
p e n . Preußen 107 st, Bataillon Infanterie, 67 Schwadro¬
nen Kavallerie, 216 Geschütze, 12 Pionierbataillone mit rund
128,000 Kombattanten. Hierzu treten die Bundeskontingente
mit 13 Bataillonen Infanterie (Sachsen 9 str , Braunschweig1 ,
Hessen 2str ) , 9 Schwadronen Kavallerie (Sachsen 6 , Braun¬
schweig 1 , Hessen 2) , 24 Geschützen (Sachsen 18, Hessen 6) oder
15,000 Kombattanten, lll . Besatzungstruppen . Preu¬
ßen 190 Bat. Infanterie , 14 Jägerkompagnien , 48 Schwa¬
dronen u . s. w . oder 175,000 Kombattanten. Hierzu 22,000
Kombattanten der Bundeskontingente , im Ganzen also

803,000 Mann , ohne Offiziere , Train , Handwerker , beson¬
dere Formationen u. s. w. u. s. w . Die Verschmelzung so
vieler ehemaligen Bundeskontingente mit dem Heer führte den
Offizierkorps zahlreiche neue Elemente zu und machte ande¬
rerseits wieder Abgaben an die neuen Trnppentheile nöthig,
welche an Stelle der aufgelösten Kontingente errichtet wur¬
den . Zugleich bedingte diese Verschmelzung eine ganz neue
Landwehrbezirks - Eintheilung , wobei der Grundsatz festgestellt
wurde , die kleinen Verwaltungsbezirke mit den militärischen
zusammenfallen zu lassen und wieder jedem Infanterieregi¬
ment seinen besonder» Ergänzungsbezirk zuzuweisen. Das
ErgänzungS - und Kontrolwesen wurden neu geordnet , die
Verhältnisse der Offiziere des Beurlaubtenstande « festgestellt
und dabei zugleich die Offiziere in Reserve und Landwehr
eingetheilt. Durch die neue BezirkScintheilung der Landwehr
ist auch die Zahl der Landwehr -Bataillone in den alten Lan¬
den Preußens vermehrt worden . Ueberhanpt ist für die Be¬
satzungsarmee nicht Unerhebliches geschehen, wohin namentlich
zu rechnen ist , „daß der Grundsatz endlich verlassen wurde,
den Bedarf an Besatzung für jede Festung durch Ingenieure,und zwar nach der Kopfzahl , feststelle » zu lassen und dadurch
für jede Festung verschiedene „Detachements " an Jägern,
Kavallerie und Pionieren zu bilden , deren taktische Verwen¬
dung ihrer verschiedenen Stärke und Gliederung wegen ziem¬
lich schwierig war"

. Durch Wiederannahme des neuen
„militärischen" Grundsatzes ist das Mittel gewonnen worden,
entbehrliche Festungsbesatzungen auch anderweitig im freien
Feld , zu Etappendiensten , Blokaden u . s. w. , ohne weitere
Umformung verwenden zu können.

Berlin , 11 . Jan . Die Budgetkommission des Ab¬
geordnetenhauses hat heute den Antrag des Abg. Laskcr und
Geil, berathen, betr . den Köln -Mindener Garantiefond. Der
Finanzministrr legte den Vertrag mit der genannten Eisen¬
bahn-Gesellschaft vor. Der Referent Hammacher beantragt ,der Regierung die Entlastung zu ertheilen. Die Kommission
genehmigte den Gesetzentwurf nebst dem Antrag des Refe¬
renten .

Berlin , 11 . Jan . Auf der Reise nach Egypten werden
am 17 . d . M . der Pri nz und die Frau Prinzessin » » »
Wales in Berlin eintreffen und einige Tage am Königl.
Hofe verbleiben . Höchstdieselben setzen dann ihre Reise über
Wien fort . — Der Ministerpräsident Graf v . Bismarck
hat sich heute Morgen zur Jagd nach dem Westhavellande be¬
geben . Morgen Abend kehrt derselbe hieher zurück . — Die
neuesten Nachrichten über das Befinden des Botschafters
Grafen v . d. Goltz lauten sehr ungünstig . Der Krankheits¬
zustand desselben hat eine Verschlimmerung erfahren und ruft
ernste Besorgnisse hervor . Von Seiten des Hofs und der
höher » Gesellschaft wird dem Kranken viel Theilnahme be¬
wiesen. Schwerlich dürfte Graf v. d . Goltz wieder auf seinen
Botschafterposten nach Paris zurückkehren . Die neuerdings
umlaufenden Gerüchte von seiner angeblich schon beschlossenen
Ersetzung aus diesem Posten entbehren aber der Begründung .Ein solcher Beschluß ist noch nicht gefaßt und ebensowenig be¬
reits ein Nachfolger für ihn designirt . Alle bezüglichen Aus¬
streuungen sind leeren Kombinationen entsprungen .

In der Samstags -Sitzung des Abgeordnetenhauses
ist bekanntlich der Lasker '

sche Antrag auf Deckung des
diesjährigen Defizits aus Beständen der Seehandlung, sowie
auf Vorlegung des Vertrages mit der Köln -Mindener Eisen-

^ Hetwtu 'r Nacht.
(Fortsetzung Ws Nr. 8.)

In ruhigen Momenten würde Helene ihr nicht gewillfahrt und ge¬
leugnet haben , daß sie überhaupt Groll hege , jetzt aber , gleichsam in
dem Bewußtsein, Eugen in diesem Augenblick Unrecht gethan zu haben ,
war sie unwillkürlich weicher gestimmt und beichtete die Ursache ihrer
Erbitterung. Unter heftigem Erröthen und indem sie ihr Gesichtchen
beinahe an Frau v. Santer 's Schulter verbarg , erzählte sie , daß sic
vor einigen Abenden , als die ganze Gesellschaft abwesend und sie mit
ihrem Bruder allein zurückgeblieben war, mit demselben zwischen Licht
und Dämmerung im Rauchsalon gesessen habe, ihr Bruder, welcher sich
unwohl gefühlt , lag aus einem der Divans auSgestreckt, und sie hätten
behaglich über die» und jenes geplaudert , so auch über die Gäste diese«
Schlöffe« , und gerade als Mar sie über den Eindruck aussragte, welchen
Eugen Barnow auf ihn mache , kam der Bediente , sie in Haushal-
tungSangelegenheiten hinauszurufen, da sie in Abwefenheit der Haus¬
frau die Schlüssel führte . Nachdem diese Geschäfte sie längere Zeit in
Anspruch genommen , war sic in das Rauchzimmer zurückgekehrt, die
Dämmerung hatte indessen beinahe der Dunkelheit Platz gemacht und
ihr Bruder , welcher ganz still auf der Ottomanne lag , schien cinge -
schlummert , sie nahte sich ihm leise , schlang ihre Arme um seinen Hals
und küßte ihn , darauf ward die Gestalt lebendig , umfaßte sie auch und
sprang auf. Da sah sic , daß die Figur größer als die ihres Bruder«
sei, sie erschrak tödtlich und rief : „Mar , um Gotteswillen, bist du es
nicht ?" Darauf wäre ein leises Lachen ertönt , die Thüre wurde ge¬
öffnet , der Mann verschwand, aber beim Hinaustreten fiel das Licht
de« Korridors flüchtig auf sein Gesicht und Helene glaubte Barnow's
Züge unterschieden zu haben ; nein, sie glaubte es nicht allein, ver¬
besserte sich die erregte Sprecherin , sie war dessen gewiß , obgleich Herr
v . Barnow sich bei der Ankunst der Gesellschaft, welcher er vorhin
porausgreilt w«r, wieder angrschlvffen hatte und sich grberdete , al« fei

auch er ebm erst von dom Ausflug zurückgekommen. War das nun >
nicht entsetzlich, und wie konnte sic einem solchen Menschen noch freund¬
lich begegnen ? Mußte er nicht denken ! — murmelte das erregte
Mädchen .

Frau v . Sanier , welche indessen mit ihrer Begleiterin auf einer
Bank in den Waldanlagen Platz genommen hatte, stand nun auf und
mahnte zum Weitergehen , nachdem sie Helenen umarmt und ihr die
glühenden Wangen gestreichelt, sagte sie mütterlich — obwohl sie nur
acht Jahre vor ihr voraus hatte : „Da ertappe ich meine kleine The¬
mis , die stets nur darauf denkt , Niemanden Unrecht zu thun , aber
auch selbst kein Unrecht erleiden will, aus einer schreienden Ungerechtig¬
keit . Ich erinnere mich jenes Abends noch vollkommen , Barnow hatte
über etwas Kopfweh geklagt und war uns vorausgcgangcn und wir
warm erstaunt , ihn beim Nachhausekommen beim Nachtrapp zu er¬
blicken; er behauptete, sich verirrt zu haben, und Niemand zweifelte an
der Wahrheit seiner Aussage , welche recht ritterlich war, um Dick , lie¬
bes Kind , nicht in Verlegenheit zu setzen ; daß Du Deinen Bruder
und nicht ihn zu umarmen gedachtest , mag ihm durch Deinen Ausruf
vollkommen klar geworden sein , darum suchte er Dir die Beschämung
eines töte L töte zu ersparen und verschwand lautlos . Leichter ist
noch kein Bmehmm zu erklären gewesen. Du aber hast unklug gehan¬
delt, ihm zu grollen und ihn beinahe herauszusorder » , hättest Du mir
gleich Alles erzählt, so würde ich an demselben Abende mit Barnow
darüber gesprochen und vielleicht öffentlich vor der Gesellschaft darüber
gescherzt haben ; man hätte über das Mißverständniß gelacht, demselben
aber nicht die Wichtigkeit beigelegt , mit welcher Du sie behandeltest ,
indem Du es als finsteres Geheimniß unter euch Beiden allein walten
ließest. Solche Angelegenheiten zwischen zwei Personen verschiedenen
Geschlechts können nicht offen genug von der Dame behandelt werden ,
dadurch bricht sie jedem EinverstLndniß die Spitze ab , ein Mann darf
natürlich nur disstet in solchen Sachen handeln ; indessen ist auch jetzt
nichts Schlimme» daran , Eugen Barnow ist ein Ehrenmann und wird

erkannt haben , aus welcher Quelle Deine kleinen Unarten stam¬
men !"

Von Helenen's Herzen war eine Bergeslast abgewälzt , sie erkannte
vollkommen, daß sie kindisch gehandelt habe , und nahm sich vor , eine
vernünftige kleine Person zu werden und ihr Köpfchen nicht mehr durch¬
gehen zu lassen . Sie hatten endlich die Gesellschaft erreicht und Helene
umarmte Rosa herzlich, als diese ihr schalkhaft Abbitte that, dann sagte
sic erröthcnd , aber mit lauter Stimme zu Barnow : „Ich muß Sie
auch noch vielmal für mein unartiges Benehmen um Entschuldigung
bitten , Herr v . Barnow !" Da sie nicht ausdrücklich benannte , welche
Unarten sie damit gemeint habe, so glaubten Alle , es sei wegen ihrer
vorigen Auswallung, nur Eugen fand den Doppelsinn heraus und ver¬
beugte sich stumm .

Als die Gesellschaft nun oben in dem Innern der Ruine ihr Gouter
einnahm , fragte der Herr des Hauses nach den Wünschen der jungen
Damen , da er doch offenbar die verlorenen Reiswetten zu bezahlen
hatte . Seine Schwägerinnen waren schon mit ihrem Wunsche Parade :
„solch reizende Broschen , wie er seiner Frau jüngst mitgebracht." He¬
lene schüttelte lächelnd ihr hübsches Köpfchen, als sie gefragt wurde, ob
sie eine ähnliche wolle , und bat um den schottischen Geraniumstock ,
welchen sie täglich bewundere. „Er würde sich so schön an den Fenstern
des Pfarrhauses ausnehmen "

, meinte sie zufrieden , als Alle sie wegen
der Bejcheivenheit ihres Wunsches auslachten , „und ihr liebes Vater¬
haus zu verschönern, sei ihr lieber als alle Broschen der Welt."

(Fortsetzung folgt .)

Abbe Liszt ist , wie aus Rom berichtet wird , gegenwärtig mit
einem ausführlichen Plan zur Verbesserung der römischen Kirchenmusik
beschäftigt , welche umfassende Arbeit er dem ökumenischen Konzil vor¬
zulegen beabsichtigt .



Kahn - Gesellschaft an eine Kommission zur Dorberathung über¬

wiesen worden . Vielfach hat man sich darüber verwundert ,
daß der Finanzminister diese Überweisung befürwortet hat .
Dem Vernehmen nach ist derselbe hierzu durch den Wunsch
veranlaßt worden , die einer baldigen Feststellung des Budgets
noch entgegenstehenden Schwierigkeiten auf dem Wege ver¬

söhnlicher Ausgleichung beseitigen zu helfen . An ihrem Wi¬

derstande gegen die Verwendung von Beständen der Seehand¬
lung zur Deckung des Defizits hält die Regierung fest . Auch
hat der betreffende Antrag des Abg . Laster keine sonderliche
Aussicht auf die Zustimmung der Mehrheit des Hauses .
Wohl aber dürfte die Regierung in der Frage wegen des Ver¬

trages mit der Köln -Mindener Eisenbahn - Gesellschaft so weit

nachgeben , daß sie diesen Vertrag der erwähnten Kommission
zur Kenntnißnahme vorlegt .

Oefierreichifche Monarchie .
Wien , 11 . Jan . ( N . Fr . Pr .) Als Vorboten des am

Freitag bevorstehenden Wiederzusammentrittes des Abge¬
ordnetenhauses dringen einige parlamentarische Neuig¬
keiten an die Oeffentlichkeit . So heißt es , daß das Ministe¬
rium die Interpellation wegen Dalmatiens mit der Er¬

klärung beantworten wird , die Stellung Dalmatiens sei durch
die Verfassung definirt ; eine Antwort , die sich zu Dem , was
man in Ungarn hinsichtlich Dalmatiens aspirirt , nicht sehr
harmonisch verhält . Auch von der Einführung der obliga -

torischen Zivilehe ist wieder die Rede , und es wird sich
nur darum handeln , ob das Ministerium den Gesetzentwurf
einbringen oder dem Hause die Initiative überlassen wird .
DaS Herrenhaus soll nächste Woche zusammentreten und

findet den Gesetzentwurf zur Einführung der Geschwornenge -

richte in Preßsachen auf der Tagesordnung . — Man be¬

richtet , daß Professor l) r . Unger , der Jurist , in das Herren¬
haus berufen wurde .

Wien , 11 . Jan . Die „ N . Fr . Presse
" schreibt : Die Be¬

richte des Fürsten Metternich konstatiren tue friedlichen
Dispositionen aller Mächte . Man erwartet , daß die Kon¬

ferenz in der dritten Sitzung ihre Arbeiten vollendet haben
werde . Sollte der griechische Vertreter auch eine Stimme in
der Konferenz begehren , so wird diesem Verlangen von Seiten
der Großmächte nicht stattgegeben werden , mit dem Hinweis
darauf , daß das Programm der Konferenz schon hievon ab -

sehen mußte , da Griechenland den Pariser Vertrag nicht unter¬

zeichnet hat .
Rumänien .

Bukarest , 10 . Jan . Abgeordnetenkammer . Auf
eine Interpellation Mehedienzeano

' s antwortete der Finanz¬
minister : Das vorige Ministerium habe eine Schuld von 21
Mill . Fr . Von 78 Mill . veranschlagte Einkünfte für 1868

seien nur 42 Mill . eingegangen . Der Finanzminister hofft
durch Einziehung der Rückstände das Gleichgewicht herzu¬
stellen . Um die augenblickliche Krisis zu heben , haben Ka¬

pitalisten eine Mill . Fr . gezeichnet .

Schweiz .
Schaffhausen , 8 . Jan . Der am 6 . Jan . zusammrnge -

tretene Große Rath hat mehreren Frankfurtern das

Bürge rr echt ertheilt , dabei aber beschlossen , eS sollen künf¬
tighin nur solche Bewerber berücksichtigt werden , welche ent¬

weder schon im Kanton niedergelassen sind oder sich voraus¬

sichtlich niederlassen werden . Es stimmt dies mit der Praxis
überein , welche z . B . die Stadt Zürich von Anfang an gegen¬
über solchen Begehren eingchalten hat .

Bern , 11 . Jan . ( Bund .) Nachdem von Seite der K . K .
österreichischen Regierung die Bestimmungen des Han¬
delsvertrags vom 14 . Juli 1868 mit dem 1 ., diesseits mit

dem 2 . Januar in Kraft gesetzt worden sind und die Aus¬

wechslung der Ratifikationsurkunden am 5 . d . stattgefunden
hat , hat der Bundesrath beschlossen , den Regierungen der übri¬

gen Staaten , mit welchen die Schweiz Handelsverträge abge¬
schlossen hat , oder , wie gegenüber dem Zollverein , im Genuß
des Konventionaltarifs steht , die Anzeige zu machen , daß ver¬

möge des Vertrags mit Oesterreich der schweizerische Transit¬
zoll seit dem 1 . Jan . 1869 zu bestehen ausgehört habe .

Genf , 11 . Jan . Die Gemeinderathswahlen haben
einen ruhigen Verlaus genommen . Die gemischte Liste der

Independenten blieb Sieger . Von 2700 Stimmen , 500 mehr
als vor drei Jahren , hatten die Independenten beinahe zwei
Drittel , die Radikalen ein Drittel . Braillard , für welchen
ein Theil der Independenten und die Anhänger Horn

' s nicht
stimmten , ist beinahe durchgefallen ; er hat nur einige Stim¬
men mehr , als der höchste auf der radikalen Liste .

Ragatz , 10 . Jan . Großartige Bergabrutschungen
haben bei Ragatz eine vollständige Thalsperre gebildet und die
Tamina zu einem See ausgestaut .

Italien
Florenz , 8 . Jan . ( Frkf . Z .) Die Regierung ist ent¬

schlossen , wenn der Widerstand gegen die Mahlsteuer erst
einmal gebrochen sein wird , bedeutende Aenderungen in dem

Erhebungsmodus vorzunehmen , der so verwickelt ist , daß »,
er zu vielen Belästigungen Anlaß gibt . So viel ist indeß jetzt
schon gewiß , daß der Ertrag der Steuer bedeutend hinter den

Voranschlägen Zurückbleiben wird . — Aus den Provinzen wird

auch heute von mehreren Ruhestörungen berichtet . In
Bologna wollte das Volk am Dreikönigstage die Eröffnung
der Läden nicht gestatten , warf auf dem Markte die Körbe um
und die Früchte auf die Straße ; Bürger machten indeß selbst
dem Unfug ein Ende . Im Parmesanischen ist es wieder ruhig ,
nur in Pellegrino bemächtigten sich Bauern der Waffen der

Nationalgarde und wollten die Abschaffung der Mahlstener
erzwingen , wurden aber bald wieder entwaffnet . Auch in eini¬

gen Dörfern der Lombardei fanden Exzesse statt , die aber von
BersaglieriS schnell bewältigt wurden ; 12 Rädelsführer wur¬
den verhaftet und nach Mailand tranSportirt . — Der Finanz¬
minister wird ein Gesetz zur Errichtung einer Kreditbank
für Provinze » und Gemeinden vorlegen . Der Präsident der
Kammer ersucht in einem Rundschreiben die Mitglieder der

Majorität , bei Wiederaufnahme der Sitzungen möglichst voll¬

zählig zu erscheinen , um die Angriffe der Opposition gegen die
Mahlsteuer zurückzuweisen .

* Parma , 7 . Jan . Man meldet der „ Trier . Ztg .
"

, daß
General Cadorna 12,000 Mann unter seinem Befehl hat ,
die in den Provinzen Parma und Reggio verthcilt sind . Mo¬
bile Kolonnen durchziehen das Land und helfen an den Orten ,
wo Unordnungen Vorkommen , den Lokalbehörden bei den Ver¬

haftungen . Die Zahl der Verhafteten beläuft sich bereits

auf 500 .
Frankreich .

Paris , 10 . Jan . ( Köln . Ztg .) Die gestrige Konfe¬
renzsitzung dauerte von gestern Abend 4hi — 11 Uhr .
Gewöhnlich gut unterrichteten Quellen zufolge nahmen die

Unterhandlungen einen sehr ruhigen Verlauf . Die nächste
Konferenzsitzung soll am Dienstag stattfinden . — Gestern be¬

suchte der Kaiser wiederum die Königin Isab e lla . Er
verweilte drei Viertelstunden bei derselben . Des Abends

wohnten der Kaiser und die Kaiserin einer Vorstellung im

Theater der Porte St . Martin an . Am letzten 1 . Jan . er¬

eignete sich in den Tuilerien ein sehr komischer Vorfall . Der

Svhn des Vizekönig svon Egypten , der hier erzogen
wird , hatte sich nämlich um 5 Uhr Abends in die Tuilerien

begeben , um dem Kaiser ! . Prinzen den Besuch zu erwiedern ,
den ihm dieser am nämlichen Tage abgestatlet . Man lud den

jungen Prinzen z» m Diner ein , was dieser auch annahm , da
man ihm sagte , daß dasselbe im vertraulichen Kreise stattfin¬
den werde . Als er nun aber plötzlich mehrere Damen in

reicher Toilette eintreten sah , ergriff ihn ein panischer
Schrecken . Er stürzte zum Saale hinaus und lief
spornstreichs nach seiner Wohnung zurück , «sein Gou¬
verneur , der ihm nachjagte , holte ihn erst an seiner Woh¬
nung ein , ohne ihn jedoch bestimmen zu können , wie¬
der nach den Tuilerien zurückzukehren . — Es ist nicht
begründet , daß der Vizekönig von Egypten in Folge des

griechisch - türkischen Konflikts wieder gepanzerte Schiffe in

Frankreich bestellt habe . Es werden allerdings solche Schiffe
für seine Rechnung in Frankreich gebaut , aber er bestellte
dieselben schon vor einem Jahre . Für seine Landarmee hat
er ebenfalls schon vor einem Jahr Zündnadelgewehre und

gezogene Kanonen bestellt . — Die Nachrichten aus Italien
lauten fortwährend höchst beunruhigend . Es gährt auf vie¬
len Punkten , und befürchtet man hier , daß binnen kurzem
ein allgemeiner Aufstand ausbrechen werde . — In Barce¬
lona haben neue Verhaftungen in Folge der Entdeckung der

Carlistischen Verschwörung stattgefunden . Graf v. Fuenteö
und Gras Lemitie , die auch festgenommen werden sollten ,
hatten sich vorher nach Frankreich geflüchtet .

-f Paris , 11 . Jan . Die „ Agence Havas
" meldet : Ver¬

sicherungen aus gut unterrichteten Privatkreisen zufolge hat
der griechische Gesandte Ran gäbe nicht gegen die Stellung
Griechenlands zur Konferenz protestirt , sondern nur gleiche
Bedingungen für Griechenland wie für die Türkei verlangt .

* Paris , 11 . Jan . In Uebereinstimmung mit Dem , waS
bereits gestern mitgetheilt wurde , glaubt der „ Constitutionnel "

zu wissen , daß die Bevollmächtigten bei der am Samstag zum
ersten Mal zusammengetreteneu Konferenz es sich zunächst
haben angelegen sein lassen , jeder im Namen seiner Regie¬
rung , und der Vorsitzende , Hr . v . La Valette , im Namen der

Konferenz nach Konstantinopel und Athen Telegramme abzu¬
senden , welche die Pforte und Griechenland auffordern , wäh¬
rend der ganzen Dauer der Berathungen den Statusquo zu
beobachten .

Wir wiederholen— sagt der „ Constitutionnel " — war wir bereits über
das Resultat gesagt haben , welches man von der in Paris eröfsneten
diplomatischen Versammlung erwartet . Alles weist darauf hin , daß
die Repräsentanten der Mächte schleunig zu einer befriedigendenLosung
der Schwierigkeiten gelangen werden, die sie zu prüfen berufen sind .

Der „ France
" zufolge ist es sicher , daß der griechische Ge¬

sandte , Hr . N angabe , sich mit der Absicht zu der ersten
Sitzung der Konferenz begeben hat , im Namen seiner Negie¬
rung darauf anzntragen , aus demselben Fuße behandelt zu
werden , wie der türkische Gesandte , d. h . ebenfalls eine beschlie¬
ßende Stimme zu haben . Die Großmächte sollen aber einstim¬
mig gerathen haben , aus diesem Punkt nicht zu sehr zu be¬

stehen . Man meint , der Vertreter Griechenlands werde bis

zur nächsten Sitzung am Dienstag Instruktionen über diesen
Punkt erhalten haben .

Seit gestern soll im Zustand des Hrn . v. Moustier eine

wesentliche Besserung eingetrelen sein , so daß wieder Hoffnung
für seine Genesung vorhanden ist.

Wie die „ France
" meldet , hat man heute angefangcn , im

Gesetzgeb . Körper die Druckerei einzurichten , wodurch es mög¬
lich werden soll , daß die Sitzungsberichte gleich an Ort und
Stelle gesetzt und gedruckt werden . — Heute Nachmittag um
1 Uhr ist in ganz Frankreich die außerordentliche Session der

Generalräthe eröffnet worden . — Rente 70 .30 , Cred .
mob . 282,50 , ital . Anl . 54 . 50 .

* Paris , 11 . Jan . Wir geben im Nachfolgenden einen

ausführlichen Auszug aus dem ( heute vom „ Journ . officiel
"

mitgetheilten ) Bericht des Finanzministers an den

Kaiser über das Budget für 1870 .
Der Minister spricht zunächst von der in Ausführung de» Gesetzes

vom 1 . Aug. 1868 erfolgten Negoziirung einer Anleihe von 429 Mil¬
lionen Franken und der angestrebten Reduzirung der schwebenden
Schuld . Diese « Gesetz vermochte zwar nicht unsere Finanzschwierig¬
keiten augenblicklich in einen blühenden Finanzzustand umzuwandeln ;
allein cS gestattet un », die Vergangenheit zu liquidiren , befreit die

Budgets von ihren Fesseln und eröffnet vor un - die Bahn successiver
Verbesserungen.

Die Anleihe . Im Anfang des Jahre » 1868 standen wir vor
drei Norhwendigkeiten erster Ordnung , denen dringlich abgeholsen
werden mußte : Die politischen Ereignisse von 1867 hatten die Last
der schwebenden Schuld auf ' « äußerste erhöht und diese erheischte eine
rasche Abminderung . Andererseits konnten wir in Betreff der Land-
und Seeausrüstung nicht hinter dem Fortschritt der modernen Wissen¬
schaft und hinter den anderen Ländern zurückbleibm. Endlich bean¬

spruchten der Handel uttd die Industrie , mit berechtigter Ungeduld,
eine unerläßlich gewordene Beschleunigung der Arbeiten von öffent¬
licher Nützlichkeit . E» ist jedenfalls eine äußerste Maßregel , zum
Kredit seine Zuflucht zu nehmen ; allein die Erfahrung bewei »t, axrß
e» im Allgemeinen keinen Vorlheil bringt , di« Heilmittel zu lange
aufzuschieben , die als nothwendig erkannt sind und die entscheidend
werden können. Daher der . der Regierung und der Kammer gemein¬
same Gedanke, eine Anleihe von 429 Millionen zu emittiren und
deren Produkt in Gemäßheit der Ursachen , die sie hecvorgerusen, fol¬
gendermaßen zu vertheilen : Defizite von 1867 183,606,000 Fr .,
Kriezsrüstungen 131,922,000 Fr . , Marinerüstungen 30,052,646 Fr .,
Oeffentliche Arbeiten 83,419,646 Fr . ; hierüber ein Supplement von
21,500,000 Fr . zur Deckung der Kosten der Negoziirung und zur
Zahlung der Zinsrückstände für 1 Jahr . Am 1 . Januar hatte der
Schatz 196 Mill . der Anleihe einkasfirt ; der Rest ist dem promulgir -
ten Gesetz gemäß in 14 Fristen zahlbar .

Schwebende Schuld . Die successiven Defizite aller Regime ,
die einander in Frankreich gefolgt sind , waren , bi» zum Jahr 1866
einschließlich , durch verschiedene Konsolidirungen auf 727 Mill . redu-

zirt worden. Das Jahr 1867 fügte dieser Summe , in Folge der
außerordentlichen Umstände, von denen ich gesprochen , ein neu-» Di¬
couvert von 175 Mill . hinzu , wodurch die schwebende Schuld aus
902 Mill . gebracht ward . Da » Gesetz vom 1. Aug. 1868 hat nun eine
sehr weise Bestimmung getroffen, indem es feststellte , daß der Schatz
von dem Produkt der Anleihen für die von ihm dem Budget von
1867 gemachten Vorschüsse entschädigt und so in di« Lage gesetzt wer¬
den soll, seine eigene Schuld zu tilgen . Aus diese Weise fügt die «ine
Schuld sich nicht zur andern , sondern die eine tritt proportionell an
die Stelle der andern , d . H7 die schwebende Schuld wird , in Bezug
auf das Defizit von 1867 , um die ganze Summe vermindert , um
welche die konsolidirte Schuld zunimmt . Ew . Maj . habe ich nunmehr
die Ehre , die Resultate dieser Kombination vorzulegen:

Die Herabsetzung der Zinsfußes ist für den Schatz da« wirksamste
Mittel , seine Schuld zu vermindern , indem dadurch seine Gläubiger
veranlaßt werden, ihre Schuldscheine einzulösen. Diese Maßregel , mit
Energie durchgesührt, hat rasch zu dem Ziel geführt , das ich erreichen
wollte . Seit dem letzten 31. Juli , dem Zeitpunkt , wo die schwebende
Schuld auf ihrem äußersten Höhepunkt angekommcn war, habe ich er¬
langt : auf das Conto- Corrent (Guthaben ) der Depositen- und Kon-

signalionskasse eine Verminderung von 67 Mill . (von 132 auf 65
Mill ) ; aus das Guthaben des Credit foncier eine Reduktion von 46
Mill . (von 96 auf 50 Mill ) ; seit dem 1 . Dez . auf die SchatzbonS
eine dergleichen von 12 Mill . (von 109 auf 97 Mill .) . Außerdem ist
das Guthaben der General - Steuereinnehmer um 72 Mill . (von 204
auf 132 Mill .) verringert worden. Endlich habe ich der Bank 18 Mill .
restituiren können, welche ihr der Schatz noch auf ihre letzten Vorschüsse
schuldete .

Zieht man die Bilanz zwischen diesen Reduktionen und einigen
Ausgabcerhöhungen, welche sich auf die Gemeinden und auf die Spar¬
kasse beziehen , so war am vorigen 1 . Jan . die schwebende Schuld um
139 Mill . erleichtert, die mit dem Produkt der Anleihe zurückgezahlt
worden waren. Es bleiben also noch 36 Mill . derselben zu gleichem
Zweck zu verwenden übrig , und die vom Schatz dem Budget von 1867
«orgestreckten 175 Mill . werden vollständig getilgt sein . Die Gesammt-
heit der Budgetdefizile ist so auf den Stand vor 1867 , d. h. auf 727
Mill ., und sogar auf 627 zurückgesührt, wenn dem von der Kam¬
mer ausgesprochenen Wunsche gemäß eine weitere Verminderung von
100 Mill . dadurch erzielt wird , daß der Armeedotation bei ihrer Li¬
quidation diese Summe entnommen werden soll.

So wird denn, mit Hinzufügung eines Supplements von ungefähr
60 Mill . für die JncassoS, die Last der schwebenden Schuld 700 Mill . ,
d . h. ihre DurchschnillSzifser seil 28 Jahren , und ihre niedrigste Ziffer
seit 17 Jahren , nicht übersteigen. Wir kehren damit zu einer Lage
zurück, die , ohne aufzuhören , Ew. Maj . Aufmerksamkeit zu verdienen,
keine ernste Besorgnisse mehr einflößen kann. Ich ersuche Ew . Maj . ,
diese Einzelheiten entschuldigen zu wollen , aber es handelt sich hier
um einen der delikatesten Punkte unserer Finanzen , der da- Publi¬
kum um so mehr beschäftigt , je weniger vollständig er von ihm ge¬
kannt ist. Wir müssen nun jetzt, nachdem wir nach Seiten der schwe¬
benden Schuld beruhigt sind , unsere ganze Sorge dem Budget zu¬
wenden.

Nachdem der Minister einen Rückblick auf die Budgets von 1867,
1868 und 1869 geworfen, gelangt er zum ordentlichen Bud¬
get von 1870 . „ Nur seine Einnahmen auSgeben, weniger sogar al»
seinc Einnahmen — den Noihsall allein ausgenommen " — diese Maxime
von Turgot , so einfach , aber so schwer in der Anwendung , wird ewig
wahr und weise bleiben. Die meisten unserer gewöhnlichen Budget¬
haben sich in diesen Bedingungen befunden. Die von 1868 und 1869
machen davon keine Ausnahme , und in Bezug auf das von 1870 haben
Ew . Maj . demselben eine neue Garantie geben wollen, indem Sie im
Prinzip entschieden , daß alle vorgeschlagenen Erhöhungen zurückgewie¬
sen werden sollen , mit alleiniger Ausnahme derjenigen , welche nach
einer Gejetzbestimmung obligatorisch sind. Die neum Kredite, die wir
in« Budget von 1870 einzutragcn haben, tragen diesen Charakter und
belaufen sich aus die Gesammtsumme von 30,502,166 Fr . Da da»
Einnahmebudget , im Vergleich mit den voraussichtlichen Einnahmm
von 1869, eine Vermehrung von 35,719,056 Fr . ergibt, die Zunahme
der Ausgaben hingegen nur 30,498,132 Fr . beträgt , so erhellt hieraus ,
daß sich der Fortschritt der Einnahmen von einem Jahr zum andern
auf 5,221,024 Fr . beläuft. Als Gesammtresultat würde sich da« Bud¬
get für 1870 folgendermaßen beziffern : Einnahmen 1,736,667 . 993 Fr . ,
Ausgaben 1,650,000,248 Fr . , Ueberschuß der Einnahmen 86,607,145 Fr .,
eine Summe , welche um 5,221,024 Fr . den Ueberschuß de» vorher¬
gehenden Budget» übertrifft . E« ist kein Zweifel, daß diese Schätzun¬
gen unvorhergesehenen Modifikationen unterworfen bleiben ; dagegen
aber reserviren wir den Mehrertrag der Abgaben der beiden Jahre
1868 und 1869 . Diese Lage ist so beruhigend als nur möglich.

Außerordentliches Budget von 1870 . Die Summe
von 86,607,145 Fr . die , wie wir gesehen haben , den Ueberschuß der
Einnahmen im ordentlichen Budget bildet, reicht hin, um alle Kredite
des außerordentlichen Budg . t» zu decken. Diese Kredite sind zuge¬
wiesen : dem Ministerium de « Kultus , für Bauten an Kir¬
chen und Presbyterien : 5,300,000 ; dem Ministerium de« Innern ,
für Vizinalwege , Telegraphen und Gefängnisse : 13,633 .000 ; dem
Finanzministeriumfür die Manufaktur de« Tabaks : 1,325,000 ;
dem Krieg Smini sterium , für die Artillerie und das Genie-
korpS : 2,975,000 ; dem Marineministerium , für die Tran «-
formirung der Flotte : 10,500,000 ; dem Ministerium de« öffentlichen
Unterricht » , für Schulen rc. : 1,546,195 ; dem Ministerium der
schönen Künste , für verschiedene Anstalten und Institute : 4,900,000



im Algerien , für die Interessen und die Amortisation der von der
algierffchen Gesellschaft gemachten Vorschüsse , sowie für Eisenbahnen
und andere große Arbeitm : 8,249,000 ; endlich dem Ministerium der
Lff endlichen Arbeiten , für die Eisenbahnen , den Straßen -
und Brückenbau : 38,591,000 Fr .

Alle diese Ausgaben — ich wiederhole es — find gedeckt durch den
Ueberschuß der Einnahmen im ordentlichen Budget , so also , daß sie
auf demselben figuriren kinnten , ohne sein Gleichgewicht zu stören .
Die Dotirung der öffentlichen Arbeiten ist übrigen» nicht auf jene
38,591,000 Fr . beschränkt ; sie begreift außerdem : die 8,500,OM , welch«
vom Budget 1867 disponibel geworden find ; die 6,860,OM Fr . , dispo¬
nibel geworden vom Budget 1868 , zusammen : 54 Millionen ; ferner
eine Summe von 6,000,600 Fr . , im Jahr 1870 zu verwenden für
gewisse Häsen , eine Summe , die von den Vorschüssen der Städte zu
entnehmen und vom Staat rückzahlbar ist ; endlich noch 23,852,150 Fr .,
eingetragen in da» ordentliche Budget für die früheren und neuen
Jahrzahlungen zu Gunsten der Eisenbahnen . Mit den alleinigen
Mitteln also , die uns zu Gebote stehen, haben wir die Administration
der öffentlichen Arbeiten in den Stand setzen können , im Jahr 1870
ihr nationale « Werk mit Thätigkeit zu verfolgen.

Die» ist die Lage . Wir wollen und dürfen die Vortbeile derselben
nicht übertreiben ; allein wenn sie noch nicht bis zu dem Grade des
Gedeihens gelangt ist, den wir anstreben und den wir wünschen, so ist
e« dagegen nur gerecht , anzuerkennen, daß sie auf dem Wege des Fort¬
schritt » zum Besseren ist.

Amortisirung » budget . Dasselbe ist ebenfall» im Fort¬
schreiten begriffen. E» wird im Jahr 1870 über einen freien Ueber¬
schuß von 32,396,493 Fr . zu verfügen haben , wa» mit den 10 Mill . ,
die der Pension -kaffe für» Alter entstammen , 42,396,493 Fr . auS-
macht, die in Rentenankäufen zu Placiren find.

Spanier ».
Madrid . Die Corteswahlen sind auf den 15 . Jan.

festgesetzt , obwohl man schon wieder von neuen Verzögerungen
spricht , die nothwendig auf die Stimmung einen unheilbaren
Einfluß ausüben müßten . Die Regierung kann sich so wenig
wie jeder Andere darüber täuschen , daß ein längerer Aufschub
der Einberufung der konstituirenden Cortes eine gewaltsame
Entscheidung unvermeidlich machen müßte . Wir lassen
(nach dem „Schw. M .

") einige statistische Mittheilungen
über die BevölkerungSverhältnisse Spaniens folgen,
welche bei der hoffentlich bevorstehenden Wahl in Betracht kom¬
men . Nach der letztenZahlung vom Jahr 1860 bestand die spa- ,
nische Bevölkerung aus 3,443,943 Familien oder 15,658,531

'
Seelen , die Balearen und Kanarischen Inseln inbegriffen ,
darunter 7,500,000 Einwohner männlichen Geschlechts. Die
Zahl der Wähler in den 49 Provinzen beträgt nach dem De¬
kret , welches die Wahlberechtigung mit einem Alter von 25
Jahren eintreten läßt, 3,519,432, also 23 Prozent der Ge-
sammtbevölkerung . Sie würde sich auf 4,267,033 Kopfe ,
d . h . 27 Prozent belaufen haben, wenn man die jungen Leute
im Alter von 20 bis 25 Jahren zur Wahl heranzöge . Das
erwähnte Dekret setzt fest, daß auf 45,OM Seelen je ein Ab¬
geordneter kommen soll ; einer mehr für die Provinzen,
deren Gesammtbevölkerung einen Ueberschuß von mehr als
22,500 Köpfen aufweist. Danach würden für die Halbinsel,
die Balearen und die Kanarischen Inseln 352 Abgeordnete in
die Cortes zu wählen sein. Jeder Abgeordnete vertritt eine
zwischen 9000 und 12,OM schwankende Zahl von Wählern,nur in Barcelona kommen aus einen Dcputirtcn nur'7340,
in Huelva 6160 Wähler. Endlich wird von der Gcsammtzahl
der letzteren noch ein Abzug von etwa 220,OM wegen gesetzli¬
cher Unfähigkeit zu machen sein , so daß die Gesammtziffer der
Wähler sich aus beinahe 3,400,OM beläuft. Diese Ziffer
ist insofern nicht genau , als man auch die natürlicheZunahme
der Bevölkerung während der letzten 8 Jahre in Anschlag zu
bringen hat.

* Madrid , 8. Jan . Der „Jmparcial " schreibt: Jetzt,
da das Königreich Andalusien pazifizirt ist , hat General
Caballero de Rodas der Regierung den Vorschlag gemacht,
die Auflösung der Operationsarmee vorzunehmen , die sich
unter seinem Befehl befindet, damit er selbst wieder seinen
Posten des Direktors der Artillerie übernehmen könne.

* Madrid , 11 . Jan . Die „Madrid . Ztg.
" veröffentlicht

ein Dekret des Marschalls Serrano , welches die Zusammen¬
setzung der Sektionen des Staatsrathes während des
Jahres 1869 regelt.

Dänemark .
Kopenhagen, 11 . Jan . Der oberste Gerichtshof hat die

Regierung zur Wiederherausgabe von 20,OM Pfund Sterl .
nebst Zinsen an Hrn . CHapman in London verurtheilt.
Derselbe hatte diese Summe im Jahr 1866 als Sicherheit für
die Anlage einer Eisenbahn von Kopenhagen nach Hamburg
deponirt, welche von ihm nicht in Ausführung gebracht wor¬
den ist .

Griechenland .
Athen , 3 . Jan. (Nürnb . Korr.) Die Expedition des

Petropulakis nach Kreta ist durchaus mißglückt . Die
beiden Petropulakis, Vater und Sohn, landeten, der eine an
der südlichen, der andere an der nördlichen Küste Kreta 's.Der Sohn konnte bald zu den Aufständischen stoßen, der
Vater aber konnte sich erst nach einem achttägigen Marschemitten durch das türkische Heer und mit großem Verlust mit
denselben verbinden, worauf die ganze Macht der Aufständi¬
schen, bei 25M Streiter, das in Amari verschanzte türkische
Heer am 20. Dez. angriff, die Türken zurückwarf und viele
Schafe und Waffen erbeutete . In diesem Gefecht fiel eine
Abtheilung von 100 Kretern in einen Hinterhalt und wurde
nach tapfererGegenwehr bis auf 30 zusammengehauen , welche
im Triumph von den Türken nach Kanea abgeführt wurden.
Nach diesem Sieg sahen sich die Aufständischen genöthigt, zu-
rückzuwcichen, denn drei starkeHeereshausen griffen sie von drei
Seiten an . Sie zogen sich in guter Ordnung unter beständi¬
gem Kampfe mit der türkischen Uebermacht nach der Provinz
Sphakia zurück , wo sie nach sechstägigem Marsch , von Hunger,Kälte und Kämpfen erschöpft, in der größtenBezweiflung an¬
kamen. In dieser Lage traf sie ein Abgesandter oes französischen
Konsuls, der ihnen vorstellte , daß sie keine Unterstützung

Vermischte Nachrichten.
— München , 10. Jan . (Nürnb . Korr .) Der erst im vorigen

Sommer begonnene Bau der Eisenbahn- Slrecke von MieSbach bi»
Schliersee ist bereit» bi» Hausheim vollendet und vorgestern, jedoch
vorerst nur für den Steinkohlcn- TranSport , der Verkehr eröffnet wor¬
den . Bi » zum Beginn de» Sommer » aber wird die ganze Bahnstrecke
vollendet sein .

* Auch in München ist das Schausert' schc Preislustspiel . Schach
dem König ' mit entschiedenstem Erfolg aufgeführt worden.

X Frankfurt , 11 . Jan . Am Samstag Abend fand eine zahl¬
reich besuchte Versammlung von Interessenten und Aktionären der
Gesellschaft zur Errichtung eines Wintergartens statt , in welcher die
provisorischen Statuten definitiv angenommen wurden. Wir entneh¬
men denselben folgende Bestimmungen : Die Gesellschaft , welche den
Namen „ Palmgarten - Gejellschaft " annimmt , tritt auf
die Dauer von 99 Jahren zusammen; nach dieser Zeit wird der Gar¬
ten Eisenthum der Stadt . Das Kapital beträgt 3M,M0 fl. in 1200
Aktien. Wenn 200,000 Aktien gezeichnet find , erklärt sich die Gesell¬
schaft für konstituirt (diese Summe ist bereits überzeichnet) . Am 29 .
d. M . wird wieder eine Versammlung abgchalten, in welcher die Platz¬
frage entschieden werde » wird, wozu wir bemerken wollen, daß neuer¬
ding» die Chanceki der Pfingstweide sehr gestiegen sind , namentlich
wmn mit dem Palmen - der zoologische Garten verbunden werden

mehr zu hoffen hätten, und ihnen die Hand bot, um nach
Griechenland zurückzukehren. Daraufhin knüpften sie Unter¬
handlungen mit den Türken an, deren Ergebniß war, daß
gestern der alte Petropulakis mit 6M Mainoten und 2M
Kretern auf einem türkischen Linienschiff in Syra anlangte.
DieUebrigen unter dem jungenPetropulakis und anderen An¬
führern, die das Anerbieten , sich den Türke » zu ergeben , zu¬
rückwiesen, schlugen sich durch und verbanden sich mit den
Kretern. (Bekanntlich wird auS Konstantinopel gemeldet,
daß er sich ebenfalls ergeben habe.) Der Verlust der Chri¬
sten in diesen Kämpfen wird auf 5M Tobte geschätzt ; der
Verlust der Türken ist zwar an sich größer, aber in Erwä¬
gung der Verhältnisse unbedeutend . — Die griechische Regie¬
rung hat von der hiesigen Bank eine Anleihe von 40 Mil¬
lionen verlangt , aber eine abschlägige Antwort erhalten.
Jetzt wendet sie sich an die jonische Bank ; mittlerweile wur¬
den in allen Provinzen Komitees gebildet , um die freiwilli- j
gen Beitrage des griechischen Volks zu sammeln . — Die tür¬
kis che Flott e liegt noch immer vor Syra , um das Auslau- >
fen der zwei Blokadebrccher zu verhindern. — Durch ein >
Königl. Reskript werden 30 Bataillone leichte Infanterie , !
von 647 Mann jedes, gebildet, außerdem noch 8 Bataillone
Infanterie und eine Königl. Leibgarde von 2000 Mann. —
Der Finanzminister Hr. Balassopulos wurde durch Hrn. B a-
laoritis , einen Ionier und Vertrauten des Königs , ersetzt .

Türkei .
Konstantinopel, 3 . Jan . (Köln. Ztg.) Wenn schon die

Besorgnisse vor dem Ausbruch eines Krieges , zwischen der
Pforte und Griechenland im kaufmännischen und gewerblichen
Verkehr eine sehr nachtheilige Einwirkung ausüben, so ist
dies noch in weit größerem Maße der Fall durch die, wenn
auch bisher nur theilweise eingetretene Ausweisung der
Griechen, welche nicht türkische Unterthanen werden wollen .
Es leben hier allein an 6000 Schneider und eben so viel
Schuhmacher griechischer Nationalität , welche zum größten
Theil dem orthodoxen Glauben zugethan sind . Die Ver¬
wirrung und Sorge in diesen Klassen kann man sich vor¬
stellen. Für das Verbleiben der Hellenen katholischer Kon¬
fession hat der hiesige lateinische Bischof seine Verwendung
und nicht ohne Erfolg eintreten lassen. Die Pforte hat zwar
keine Ausnahme mit ihnen gemacht und auch keine bestimmte
Zusage ertheilt, aber doch erklärt, daß sie auf die Befürwor¬
tung des Bischofs bei eintretenden Fällen Gewicht legen
wolle. Die hier lebenden Hellenen katholischer Konfession
sind größtcntheils als Gesinde in Diensten. Der katholische
Bischof versichert, daß sie sich nicht auf Politik einlassen , bei
welcher also nur die Hellenen orthodoxer Konfession sich be¬
theiligen . Den Handelsverhältnissen des Norddeutschen
Bundes würde besonders die Ausweisung der griechischen
Kaufleutc aus Smyrna sehr nachtheilig werden . Es leben
mehr als 20,OM Hellenen in Smyrna, die sich mit Handel
und Gewerbe beschäftigen. Die Einfuhr aus den europäi¬
schen Häfen erreicht in Smyrna einen Werth von 2M Mil¬
lionen Piaster . Von dieser Summe ist ein Betrag von IM
Millionen immer als schwebende Schuld zu betrachten , da
nach dem herkömmlichen Gebrauch der Zahlungstermin erst
6 Monate nach Empfang fällt . Die Kaufleute der abend¬
ländischen Handelsorte haben mit anderen Worten nach 6 Mo¬
naten erst die Aussicht der Bezahlung der gelieferten Maaren.
Von dieser Summe des Werths der Einfuhr in Smyrna fällt
etwa der sechste Theil auf Norddeutschland , so daß im Fall
der Ausweisung der dortigen Handels- und Gewerbtreibenden
die Zahlung einer Summe von 16 bis 17 Millionen Piaster
in Frage gestellt würde . Die Zollvereins-Länder, welche
seit drei Jahren in Folge von Handelsstockungen und Han¬
delsunfällen jm Verkehr mit Smyrna viele Nachtheile zu er¬
leiden hatten , sind jetzt noch ganz besonders mit Verlusten be¬
droht .

Großbritannien
London, 11 . Jan . Die „ Morn .-Post" schreibt, der Ver¬

treter Englands bei der Konferenz habe durch die unzwei¬
deutigste Erläuterung der Lage des Streites den russischen
Vorschlag , eine internationale Kommission behufs der Unter¬
suchung der Beschwerden der Griechen über die Verwaltung
Kreta's einzusetzen , beseitigt.

Amerika .
Neu-Iork , 10. Jan . Nach Berichten au« Mexiko

vom 8. richtete ein Erdbeben in Colima und Manzanillo be¬
trächtlichen Schaden an Eigenthum an ; Menschenleben sindnur wenige zu beklagen. — AuS Cuba wird gemeldet, daß
die Anführer des Aufstandes die Emanzipation der Sklaven
proklamirt haben .

würde . — Auf eine 400 Unterschriften zählende Petition von Mit¬
gliedern de» landwirthsch. Verein« um Aushebung der Schlacht -
und Mahlsteuer hat der Magistrat ablehnend geantwortet , sich
aber bereit erklärt, bei der Steuerbehörde einen Antrag auf freiere Be¬
wegung innerhalb des Mahl - und Schlachtsteuer-Bezirks zu stellen .
Der Magistrat führt seine ablehnende Antwort auf Zwcckmäßigkeit «-
gründe zurück , indem er sagt , daß eine Klassenstcuer viel drückender
auf die ärmere Bevölkerung wirken würde. — Heute Morgen hat sich
in unserer nächsten Nähe (bei Ginheim) auf der Main -Weser- Bahn
durch Zusammenstoß ein Eisenbahn - Unfall ereignet , in Folge
dessen drei Güterwagen zertrümmert wurden.

— Knak hat nun auch in Schlesien ein öffentliche» Organ gefun¬
den , welche» ihn veriheidigl. Das . Kirchl. Wochenblatt für Schlesien" ,
welche» in Liegnitz herauSgegebcn wird , sagt : „ Jeder Verständige
weiß , daß der Satz : „die Erde bewegt sich um die Sonne " , eben
nur eine Vermuthung und Annahme der Sternkundigen ist , welche
viel für sich hat , aber noch keineSweg « von allen Zweifeln frei' ist .
Das Gegentheil ist auch noch möglich und kann leicht
durch die Fortschritte der Wissenschaft als die begründetere Wahrheit
dargethan werden."

— Wien , 7. Jan . Hiesige Blätter melden von einer Soldaten -
rauserer im großartigen Maßstab , die gestern Abend» in der Jo¬
sephstädter Kavalleriekaserne zwischen Husaren und Ulanen abgespielt
wurde. Der Konflikt entstand über der Konkurrenz der beiderseitigen
Nationaltänze , de» Esarda » und der Mazurka (die Husaren sind ma¬
gyarischer , die Ulanen polnischer Nation ) . E« gab ein wüthende»
Scharmützel , in dem mit Lanzen , Säbeln und Pistolen gearbeitet
wurde. Vergebens stürzte sich der Ulanenobrist v . Mainone mit blan¬
kem Säbel in da» Handgemenge. Auf der Kasernenwache gelang e«,
die erbitterten Kämpfer auseinander zu bringen. Ein Dutzend Ver¬
wundungen (darunter ein paar tödtliche) , fast ausschließlich auf unga¬
rischer Seile , war der Erfolg diese» Tage» .

Wien , 10. Jan . Vom russischen Botschafter in Pari »
wird ein vielleicht bedeutsames Wort erzählt. Die Konferenz war be¬
reit» entschieden . „ Sie (eben — bemerkte ihm eines Tages Hr . v . La»
valette — wir sind schlimmsten Falls entschlossen, zugleich mit Ihnen
in Konstantinopel einzutreffen" . „ ES gibt wenig Leute — entgegnet«
Graf Stackelberg sehr verbindlich — die nicht mit Vergnügen in gu¬
ter Gesellschaft reisen " .

— Pesth , 8. Jan . Ueber ein Duell zwischen PulSzky und
Jokay bringt die „Pesther Eorresp."

folgende Miltheilung : „ Ueber
da» gestern stattgehabte Duell vernehmen wir, daß dasselbe aus Pistolen
und 15 Stritt Distance normirt war . Die beiderseitigen Sekundanten ,
denen in erster Reihe darum zu thun war , daß nicht etwa einer dieser
beiden hochachtbaren Männer aus dem Platz bleibe , hatten vorsorglich
so miserable Pistolen gewählt, daß dieselben vorerst drei Mal versagten.
ES wurden nun allerdings andere Pistolen hervorgeholt , die jedoch
wenig besser waren als die alten ; sie gingen zwar Io» — aber glück¬
licher Weise trafen sie beide nicht . Die Kugeln pfiffen zwar nahe ge¬
nug an beiden Gegnern vorbei , die Pulszky'« streifte Jokay zwischen
Arm und Brust — aber damit hatte der Ehrenhandel auch sein Ende."

Badische Chronik .

Heidelberg , 10. Jan . (Schw. M .) Die ordentliche Lehrstelle
der Mathematik , welche seit dem Anfang de» laufenden Semesters
durch Prof . Hesse'» Abgang nach München erledigt war, ist jetzt durch
die Berufung des Prof . Königsberger in Greifswald wieder
besetzt ; derselbe wird mit dem Beginn der Sommerhalbjahrs sein Amt
antreten .

6. Heidelberg , 12. Jan . Gestern Abend bewegte sich ein glän¬
zender Fackelzug durch unsere Straßen . Er wurde von den Korps¬
studenten dem Hrn . Geh. Rath Helmholtz dargebracht als Anerken¬
nung dafür , daß er sich entschlossen hat , seine so ersprießliche Wirk¬
samkeit der hiesigen Universität auch ferner zu widmen. Er hatte
nämlich von der preußischen Regierung einen Ruf nach Bonn erhalte» ,um dort den durch den Tod de« Prof . Plückcr erledigten Lehrstuhl
der physikalischenWissenschaften zu übernehmen. Heidelberg hat nun .
Dank der Großh . Regierung , dm Weggang dieses berühmten Gelehr¬
ten nicht mehr zu fürchten.

Heidelberg , 12. Jan . Der Bau des akademischen
Hospital « ist bekanntlich im Prinzip dahin scstgestellt, daß statt
eine» großen Gebäude» zur Vermeidung von Ansteckung eine größere
Zahl kleiner Häuser gebaut werden . Allein leider zeigt sich nunmehr ,
daß da» angekaufte Grundstück hiezu nicht den genügenden Raum
bietet und eine Vergrößerung kaum zu umgehen sein wird. Obwohl
dadurch ein neuer Aufenthalt entsteht , so soll die neue Anstalt jeden¬
falls im Jahr 1871 fertig sein .

Hamburg , 9. Ja » . Das Hamburg-Neu-Yorker Post-Dampfschiff
„Westfalia "

, Kapitän Trautmann , am 29. Dez . 1868 von Neu -
York abgegangen , ist nach einer ausgezeichnet schnellen Reise von
9 Tagen 12 Stunden am 8. d ., 2 Uhr 40 Min . Nachm ., in Cowes
angekommen und hat , nachdem es daselbst die Verein .- Staaten -Post ,
sowie die für Southampton und Havre bestimmtenPassagiere gelandet,um 5'/ , Uhr die Reise nach Hamburg fortgesetzt.

Dasselbe überbringt 41 Passagiere, 70 Briefsäcke, 1200 Ton » Ladung
und 65,815 Doll . Contanten.

Frankfurt , 12 . Jan . , - Uhr — Min. Nachm . Oesterr. kredit -
akltcn 249 , Staalsbahn - Aknen 305 , National 53 '/ » , Steuerfreie
52 '/) , 1860r Loos « 78 , Oesterr Palma 98^ , 4proz . bad. Loose —,Amerikaner 79'/) , Gold — .

Karlsruher Witterungsdeobachtunge » .

11 . Jan . Barometer .
Ther¬
me - Wind. Himmel.

Morgens 7 Uhr 23 " 1,2' " Meter.
- N .O . klar

Mittag » 2 „ 28 " 1 .0'"
i- 0,5 stark bew.Nachrs 9 . 28 " 0,9' " - 1,6 O. klar

Witterung .

wind., kalt, Reis
windig, kalt
windstill, frisch

t I

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Krvenlein .

Theater i« Baden .
Mittwoch 13 . Jan . Die Vermählten , Lustspiel in 4 Ak¬

ten, von Adolf Vilbrandt.



« Z .t.199 . Karlsruhe . Gott ^
Allmächtigen hat es ge-

unfern lieben , unver-
I geßlichen Gatten , Vater, On -

kel und Schwager , Augusts
Mayerle , Hofblechner, heute /

>b/^ 5 Uhr, im Alter von 51 Jahren in !
' ein besseres Jenseits abzurufen .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1869.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen V

Wilhelmine Mayerle ,
geb . Maisenhölder .

August Mayerle .
Emil Mayerle .

Die Beerdigung findet Mittwochs
Nachmittags um 3 Uhr, statt.

Z .t .205. Im Verlage der Diirr ' schen Buchhand¬
lung in Leipzig ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Aäolj HernkM Marx '
Verh ältniß

zu
Fetir Mendelssahn-Datthotdy

in Bezug aus Eduard Devrient 's Darstellung
berichtigt

von
Theres . Mar;.

Brochirt . Preis : 6 Ngr .

Z .t .203 . Ossenbllrg .

Anzeige .
Der Unterzeichnete hat sich , nach seinem

Austritt aus dem Staatsdienste , als Anwalt
in Offenburg niedergelassen , woselbst er diesen
Berus in Gemeinschaft mit Hrn . Rechtsanwalt
Eckhard betreibt .

Sein Geschäftszimmer befindet sich in der
Wohnung des Hrn . Eckhard (Bahnhof¬
straße ) .

Offenburg, den 12 . Januar 1869.
Fr . Kiefer , Rechtsanwalt.

2 .t.785 . liss von ckem praktisoben 2slin -
srrt « Herrn I . K . kapp in Vien , 81ackt , vex -
ll«rgr » 8S Ilr . 2 , bereitete un «1 in lien llsnäel
unter sei » x« men „ Lnatdoria -üluackVLsrvr "
gebraeble lleilniiilel krbv leb seit ILngvrvr
2sit Kviexendsit xokadt , in meiner krrxi »
in Lnvsnllllnx ra dringen , noä llemit «sdr
günstige , ja okc vderrrscdsnäs Virkungsn
srrislt .

Insbesondere bst sieb üus getiscbte kleil-
mittei , rvelcbes in keiner N eise lier KesunS-
Iieil noebtbeiiige 8lotle entbölt , bei cksm
Ktaeksn Ler 2SLoa , radnsedmerisn , Vein -
«tsindiliillllg , » unckkünis dsvsbrt , nn <I
ckiess Isicken in ott eedr Karrer 2sit dssel -
tigt . Vor silent «der babe icb uieses ge-
ttucbte Heilmittel in mebrerenfallen bei Üdei-
rioebontlsw Ltksw , nelcde « I.eitien Mr tlen
Kranken un «i nocb mebr Mr ltessen Umge¬
bung uvsngenedm ist , uns gegen vvelcbes
beiäen von sein betrellenSen Kranken vorder
sebr Vieles versucbt « ortien war , « ngewentiet ,
tvorsuk nacb 4- bis 8 - nSebenlIiebem Nebraueb
tiieses ksbrikats als dlunl>8pa >tv .isser inebr -
insis »les Isges ltieses beitien sieb beseitigte .

Vorstebeniies bezeuge icb Herrn I . 6 . ? opp
auk krunti meiner gemscbten Krlabrungen .

boslsu , äen 9. Ilinner 1868.
FZ -

königlieber 8t » bssrrt » . l) .
Zu haben in Karlsruhe : F . Wolff u. Sohn

( Langestraße Nr . 104) , Th . Brugier (Kronen¬
straße Sir. 19) ; in Badeu - Bade « : I . Bihlarz ,
Großh . Hofapolheker; in Lörrach : I . L. Kalame ;
in Manuheim : Frz . A. Bauer .

Innigen Dank für meine Heilung
von - er Schwindsucht .

An einem starken Husten, mit profusem, übelriechen¬
dem , eiterigem Auswurfe und starkem Bluthusten lei¬
dend , wobei das Blut oft in starken Ltrvmen hervor-
fiürzte , bis zum Skelett abgemagert , von schlaflosen
Nächten mit fortwährendem , quälendem Husten gemar¬
tert , wurde ich ein halbes Jahr lang von vielen Aerz -
ten erfolglos behandelt ; endlich erklärten mir dieselben ,
daß ich mich im letzten Stadium der Schwindsucht be¬
finde und keine Hoffnung für die Erhaltung meiner
Lebens da sei .

In diesem verzweiflungsvollcn Zustande reiste ich
unter großen Qualen zu meinen Eltern , um wenig¬
stens in ihren Armen zu sterben . Hier wurde mir die
Kunde von den glücklichen Kuren des in Berlin (Schü¬
tzenstraße Nr . 30 ) wohnenden Hrn . vr . Reiman » gegen
diese Krankheit , ich wandte mich sogleich an denselben
schriftlich , und nach einer Kur von vier Monaten war
ich vollständig wieder hergestcllt , ohne daß mich derselbe
je gesehen. Wer so gelitten , wie ich , wird meine
Freude und die dankbare Verpflichtung gegen den Rei¬
ter meines Lebens gerechtfertigtfinden ; es ist mir daher
Bedürfniß , diesem edlen Manne hiermit öffentlich mei¬
nen herzlichsten Dank abzustatten , der nie in meiner
Brust erlöschen wird .
Z .t .196 _ Lehrer Kübsch in SeerbcrSLorf .

M kortk - epeelfiliiKlrieke , <!eii einjäkiiMn

Oos Illtsrnkltu >llLl-I.sbrillLtitnt bereitet beslSn -
ckig ra silen ckiesen Lrükungen vor . kür korts -epös -
kknffrleds un<i kolxteedlliksr trugt »m 10. lanusr
eiu besonckerer Oursus sn . kiLberes bei lier Direc -
ftoo in llruedsel . L.s .68.

Die Herren G . Müller K Cons . in Karlsruhe und
s -» in Baden -Bade «

find von uns beauftragt , von unseren hypothekarisch gesicherten 5°/o Pfandbriefen , deren Verzinsung in effektivem
Silber ohne Abzug stattfindet, und welche durch Verloosungen am 1 . Februar und 1. August jeden Jahres
« I pari heimbezahlt werden, zum Cours von SL Vn zu verkaufen.

Wen, den 1. Oktober 1868 . ^Kais. König! . Privil . allgemeine österreichische Boden Credit-Anstalt .
Coiwersion der Oesterreichischerr Ltaats -

papiere in neue Obligationen .
Die Unterzeichneten sind beauftragt , den Umtausch der Oesterrelchische » Staatspapiere in neue Titel

kostenfrei für die Besitzer zu besorgm .
Karlsruhe Md Baden-Baden , 1 . Januar 1869.

1K . MLKev 8L Coi § . .
Z .s .703 ._ Hofbankier ._

Die seit 22 Jahren bestehende, renommirte

Delikatessen - und Seefisch-Handlung
von

Wismar (Mecklenburg-Schwerins
hält ihre Artikel, als : Dorsch , Aal , russ . Sardinen , Anchovrs , Fetthäring , Bücklinge ,
Sprotten , Caviar , Federwild re. re., zu den billigsten Preisen und unter Zusicherung der reellsten
und sorgfältigsten Bedienung zur gef. Abnahme bestens empfohlen._ Z -t -192.

Aufrechtstehende Dampfmaschinen
Die einzigen mit ifoltrte« Sockel (dreretöea »>g. ff. g.)

cr e« . si.oven
Mrchmiker »ad Maschiaeainmrr,

Tragbar, feststehend und lokomobil: »on 1—20 Pferdekraft. Htchste fkeff«
auf allru Ausstellungen, sowie auf der Weltauastellung»o« t007 . Btut-er
al« alle andern Systeme. Keine AufftellungSkosten ; keine besoudere >«»ir -
effeu. Der Platz eine « gewöhnlichenOfen« ist hinreichend für dir geringe»
Pferdekafte . Sie werden anfgestcilt geliefert, brennen alle An Brennmaterial
und nützen die ganze Wärme au« : können »on Jedermann dirigirt »n» »nter-
halten werden. Sind mit einem Vorwärmer für da « S » eifew «ss«r ,
mit einem Regulator und, über z»^ Pferdekraft hinan«, mit »ergnder -
lichem Dampfdruck »ersehen . P !« Regelmäßigkeitihre« Gange« macht sie

_ _ I für alle industriellen und agronomischen Unternehmungen anwendbar-

SchÄ .
"
» r!.ck

"
L .?^ Unbedingte Sicherheit

Leichte Reinigung.
Bedeutende Ersparniß

Detaillirte Prospekiu« in bentscher Sprache frank» .
Garantie .

A.tI109 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .
Für den Bau eines auf städt . Ko¬

sten zu errichtenden Gaswerkes
wird ein tüchtiger Ingenieur ge¬
sucht , welcher mit dem Bau von grö -
ßererrGaswerken vollständig vertraut
und schon derartige Werke selbständig
ausgeführt hat . Schriftliche Aner¬
bieten mit Zeugnissen über Leistungen
in diesem Fach, nebst den Bedingun¬
gen über das Honorar re., wollen
längstens bis ersten Februar d. I . an
den Unterzeichneten emgesandt wer¬
den . Der Bau des Gaswerkes , bei
welchem als Jahresproduktion 50
Millionen Kubiksuß Gas und eine
Röhrenleitung von ca. 100,000 lau¬
sende Fuß in Aussicht genommen
sind , soll im Frühjahr d. I . begin¬
nen und im Herbst1870 vollendet sein.

Karlsruhe , den 8. Januar 1869 .
Gemeinderath .

Malsch .

Z .t .190. Pfasfenroth .

Holzversteigerung.
Donnerstag den 21 . d . M . werden in hiesi¬

gem Gemeindewald versteigert:
182 Stämme Eichen , Holländer - , Nntz- und

Waqnerholz ;
2 Stämme Forlenklötze;

150 Hopfenstange» ;
275 Pfähle ;
300 Bohnenstccken

Die Zusammenkunft ist Morgens >/ -10 Uhr beim
Rathhaus .

Pfasfenroth , den 10. Januar 1869.
Bürgermeisteramt .

Benz .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .t.137 . Nr . 65 . Wiesloch . ( Holzvcrstei -

gerung .) Aus dem Domanenwalbdistrikt Schlee-
berq , Schlag 12 , versteigern wir mit Zahlungsfrist bis
I . Lkt . l . I .

Donnerstag den 14 . d . M .
nachstehende Hölzer : 16 Eichenstämme, zu Back- und
Nutzholz, 6 ' /r Klftr . buchenes, 13Klftr . eichenes Scheit¬
holz, theilweiseNutzholz, 6'/ . Klftr . buchene und eichene
Prügel , 6V- Klftr . Stockholz und 9150 buchene und
eichene Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Rathhause zu Mühl¬
hausen.

WieSloch , den 9 . Januar 1869.
Großh . bad. Forstei.

Bleibimhau «.
Z .t.154. Pforzheim . (Holzversteigerung .)

Au« dem Domänenwald . Kurzerbusch"
, »Segel " und

„ Liebeneckerkopf" versteigern wir im SeehauS
Montag den 18 . Januar d. I . ,

> Vormittags 11 Uhr :
26 Sägstämme , 210 Baustämme , 174 Baustan m,14 eichene Sägklötze, 29 Nadelholz- Sägkldtze, 4 eichene

Wagnerstangen , 70 Gerüststangcn , 20 Lciterstangen,
3500 Hopfenstangen, 1300 Baumstickel, 3400 Rebste -
cken , 6300 Bohnenstecken .

Waldhüter Weckesser zu Seehau » wird das Holz
auf Verlangen den Kauflustigen vorzeigen.

Pforzheim , den 9. Januar 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

H o f m a n n.
Z .t.151. Karlsruhe .

Iwangsversteilierung .
Die Gant de« Lithographen Karl
Heilig hier bctr .

In Folge richterlicherVerfügung werden die zu obi¬
ger Gantmaffe gehörigen Fahrnisse im Hause Nr . 33
der Akademiestraße, 2. Stock, an den unten ansgeführ¬
ten Tagen gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert , und zwar

Donnerstag den 14 . Januar 1869 ,
Nachmittags 2 Uhr :

Bücher, Schreinwerk aller Art , Bettung und verschiede¬
ner Hausrath rc. ;

Freitag den 15 . Januar 1869 ,
Nachmittag « 2 Uhr :

' .
verschiedene Gegenstände für Lithographie- Einrichtung ,1 Relief, 1 Maschine für Linien mit Platten , 1 Glatt -
preffe mit eiserner Spindel , 1 hölzerne und 1 eiserne
Presse , 460 Lithographiesteine;

Samstag den 16 . Januar 1369 ,
Nachmittags 2 Uhr :

verschiedene Lithographien , Etiketten , Rechnungen,Papier rc .
Karlsruhe , den 9 . Januar 1369.

Diehm ,
Gerichtsvollzieher.

Offene Grhilfenstrlle.
Z .s .734 . Achern . Unsere zweite Gehilfenftelle

mit 500 fl. Gehalt soll bi« Mitte Februar k. I . oder
längstens in drei Monaten wieder besetzt werden.
Schon geübte Kanzleigehilfen wollen sich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse anher melden.

Achern , den 30. Dezember 1868.
Großh . Obereinnehmerei.

Dienstnachricht .
A . t .200. Karlsruhe . Es wird hiedurch zur

Kenntniß gebracht , daß dem Kameralpraktikanten
Leiblcin von Hardheim die Vorstandsstelle des Rent¬
amts Salem provisorisch übertragen worden ist.

Karlsruhe , den 12. Januar 1869.
Großh. markgr . bad . Domänenkanzlci.

Krieger .
Olinger .

Frankfurt , 11 . Januar . Staats )»asnere

Gesuch .
Ein junger Mann , 18 Jahre alt , wünscht bei einem

guten Oekonoinen de« badischen Oberlandes praktisch
die Oekonomie zu erlernen und würde sich willig alleil
Arbeiten unterziehen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blatter . _ Z .t.201 .

Für alleinstehende Damen.
Zur Milbesorgung eine « CigarrendetailgeschäftS in

Baden wird eine paffende Dame gesucht , welche ent¬
weder sich init 1500 — 2000 Gulden daran bctheili-
gen oder diese Summe als Kaution erlegen kann.
Neben vollständig freier Slalion würde als Aequiva-
lent für die Einlage 15 Proz . Ertrag derselben garan -
tirt . Eintritt nach Belieben. Verhältnisse angenehm
und dauernd.

Lusttragende Damen wollen gefällig ihre Offerten
franco inner Olüll 're 6 . 2 . 689 an die Herren H . L .
Daube L Cie . in Frankfurt a . M. richten. Discre-
tion selbstverständlich ._ Z .S.727.

M Philologen und Theologen .
Z . t .194 . Es wird ein tüchtiger Hauslehrer zu

einem neunjährigen Knaben gesucht , »m denselben in
den nächsten Jahren für das Gymnasium vorzuberei-
len. Man verlangt vorzügliche Zeugnisse , verspricht
dagegen gute« Salair . Franko Offenen unter Lllillre
1 . 2 . 968 befördern die Herren

Haasenstei« di Bögler in Frankfurt a . M .

Bierbrauerei-Verkauf.
Z .t.96. In einem volkreichen , an einer Eisenbahn¬

station belegenen bedeutenden GcwerbSplatze der badi¬
schen Pfalz ist eine mit Gastwirthschast verbundene
und aufs beste eingerichtete Bierbrauerei ,
welche sich stets der besten Frequenz erfreut , wegen kör¬
perlichen Leiden des Besitzers , unter sehr angenehme»
Lediagnageu zu verkaufen.

Allenfallfige Liebhaber belieben ihre Adressen unter
Ltiiffee L Nr . 95 bei der Expediiion dieses Blattes ab¬
zugeben , worauf nähere Auskunft ertheilt wird .

Preuß . 5"/o Obligationen Oesterr. 5°/o 0 . 1864 i . Lst.
k-

^
np.

4 '/ -V° dto. 93V« P . 5°/ « Met . v . 1865 V, —

Franks . 3 -/ -VoL>bligalionen 81-/ . P . 5»/« Nat . - Anl . 1854 53-/ « bez.
Nassau 4 '/ - V» Obligationen 94V« P - 5°/oMet . -Obl . stsr. 66 52-/« bez.

4"/ « dto. 86 '/- bez. 4 '/,Vi>Mctall .-Obliq . 44 -/« G.
3V- V» dto-. — 5"/ « Ung. Eisb. - Aktn . 71 '/. P .

Krheff. 4°/oOblig . L105 87 '/« P . Rnßld . 5°/oObl . inL . äfl . 12 84 G.
Bayern 5°/« Obligationen

4'/ -°/» ijährig
102'/- G. Finnld . 6°/oObl . inR . L105 94-/. P .
95 -/ . G . Belgien 4'/, °VObl . i.Fr .L28kr 102 '/. G

4'/ -°/° ' -jährig 96'/« P . Italien 6"/»Ob . d .Tabaksteuer84-/ . P .
4°/o Ijährig
4Vo V- jährig

90 P . 5"/« Lomb . i. S . 89V« P .
90 P . 5V » Venet. 74'

« bez.
Sachsn. 5°/g Obliq . ü 105 106'/ , P . L-chNld. 4 '/ -

«/« O . i. R . L105 86-/ » G:
Wrtbq . 4V-°/o Obligationen 94V« P . Schwz. 4V-V°Edq.O . i.F .L28 102-/ « G.

4»/ , dw. 87-/« G . 4'/, °/ «Bern .Stadt -O. 96 -/- G.
3 '/ -Vo dto. 82-/ . P . 4°/» dto. 92 G.

Baden 4 -/2V0 Obligationen 94' / - P . N .-Am. 6°/»St .i .D .1881v . 61 80V« P .
82-y« bez.4"/« dto . 8v ' ,'zb . v . 6"/« dto . r . 1881 v . 64

3'/ -Vo dto . v . 1842 83 P . 6°/» dto. r . 1882v . 62 79-/« G.
G . Hess. 5"/« Obligationen 102'/- G. 6«/n dto . r . 1885v . 65 78-/ . P .

4°/« dto. 91 '/- P . 6»/n dto . r. 1887 V. 67 78-/« P .
3V -°/o dto. 87 '/- P . 5°/» dto. r . 1871 v. 61 90' /« b.« .

Lurbrg . 4°/« Obligationen 80V. P . 5°/»do.r .1874v .58/59 84' / - P .
Oester. 5°/« Obl . 1852 i. Lst. 60-/« G. 5°,o dto . r . 1904v . 64 75 -/ . P .

5°/ ° dto . 1859, , „ 63-/« bez .
Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3°/ , Frankfurter Bank
4°/o Dannst . B .-A . ü fl. 250
4°/o Mitleid . Cr .A. ü100TH ,
3"/o Oesterr. Bank - Aktien
50/0 „ Cred. -A . i . O . W.
4" / „ Luremb . Bank -Akt.
4 ' /-°/ » Pfdbr . d . Frkf-Hyp.-B -
4"/„ Pfdbr . d . bayr . Hyp .-B.
5°,o Psdbr . d . würt .-Renten -A.
5°/o Pfdbr . d . würt . Hyp. -B.
50/0 Pfdbr. d . österr . Cred .-A
5"/o neue do . i . österr . W.
5°/aPfbr .ruff .B .- C. - V .i.S .R .
4V,V« Pfdbr . finnl . i.R . L 105
4V,°/o „ schweb. „ »
3 '/r"/o Frkf.-Han. Eisnb .-A .
Taunusbahn -Aklien L fl. 250
Rhein -Nahe- Bahn Thlr . 200
40/„ Rhein . E .-B . Stamm -A.
4°/o do. E .-B .-A . Lit. B.
3 '/r °/oMagdbH,albrst . St .Pr .
4 ' /r°/o Bayr . Ostbahn

Pfalz . Marbahn
4"/ „ Ludwh.- Bcrb . Eisenb.
40/0 Neustadt-Dürkheimer
4°/o Hess. Ludwigsbahn
3 '/, "/oOberh .Eisb.-A. ä fl.350
5"/ , Oester. StaatSeisb . -A .
5"/,Oest . Süd .Lmb.St .-E .-A.
5"/o Elisabeth -Bahn fl. 200
5°/,Rud .-Eisb. 2 . Em . 200fl .
5"/ , Böhm . Westb .-A. fl . 200

124 -/ . P .
271V- bGl
101 G.
671beM
248V- bG

91V« G.
100-/8 G
101 G.
90 P .
77 P .

77 -/IP .

114-/« G .
315 G.

81V« P -

126V« P .
106V« P .
159 -/ . P .
86 -/ . P .
139 P .
70V. P .
304 '/- G .
206 '/ -bez.
143 G.
144 bez.

5"/« Fr .Jos .Eisb.Akt . steuerfr. —
5"/o Siebenb . E .B . steuersr . -/ , 65 P .
Alföld-Fiumaner Eisb. -A. 150 P .
4 '/- /« Rhein -Naheb. Pr .-Ob . —
4«/oBerl .Stett .Prior . -O .6.E . 83 P .
4V-°/ö Ludwh.-Bexb.Pr .-Obl . 99 '/- P .
4°/ « „ „ » 89P .
5"/üHess .Ludwb .-Prior . i .Thr . 101'/« bG
4V-"/o >. , 94-/ « bez.
5°/v Böhm. W. - B .-P . i. S . °/ , 74 '/ - b .G
5°/» Elisabethb.Pr . 1. Em . 77 bez . G .
5°/« . 2. . «/,76G ,
5Vo Fr - Jos . Pr .-Ob . steuerst. 75 '/-
5-/o Kronp . Rudolf Eisb. -Pr . 71 -/ . b .G.
5»/g Gal .Karl -Ldwb . Pr .O-.Vr 83 G.
5VoLemb .Czern.E . -P .v.67Vß 71 -/ . P .
5"/ , Siebenb . Eisenb. -Pr . Vr 70V« bez.
6"/ « östr . Südst . u . Lomb .Eisb. 97 P .
3"/« östr . Südst . u . Lomb .Eisb. 45 bez .
3"/o östr . St .-Eisenb.-Prior . 54V« P .
3°/o Liv . C.D . u . D,2Fr .L28kr . 31V. G.
50/, ToSc . Centr. Eisb.-Pr . 49 bez.
5°/o Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28 101-/. G .
5-/,Schuja -JvanovoE .-P .O . —
5V« Kursk -CharkowE .-P .-O . —
4°/o Deutsch . Phönix 20°/« Ez. -
4Vo Frkf. Provident . 20V« » —
5"/, Oest . Nordwestb. 25V» »
5°/gUngar.Creditbank40V, „
4°/o Pfalz . Als- B .-A. 40°/« »
3'/// « Oberh. E.-A. 50°/ , »
4'/-°/« Sldt . Mannheim. Obl.

83'/« P.
88-/ . P .
94-/. P .

AiiledeuS - Loose.
3 ' /-V» Preuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L .
Nasi. 25-fl.-L.
4"/ « Bayr . Präm .A .
Ansb .-Gunzenh . L .
4°/« Badische
Bad . 35 -fl . -Loose
Gr . Hess. 50 -st . -L.

» 25 -fl . -L.
Oestr. 250fl . v .1839

, 250fl . v .1854
, 500fl . v .60 °/ ,
, 100fl . v.1864
, 100fl. Pr .L .58

Schwed . Thlr. 10-L
Finnl . Thlr . 10- L.
3»/o Bord . Fr. 100
Z'/oAnlw . v . 1867
3«/o Brüssel v . 1862
3°/ « „ v. 1868
2'/ -°/» Lütt , ü Fr . 31
4°/o Florenz Fr . L2S

38'/. P .
105-/. P .

102 '/. P.
53 G.

43 -/. P.

68 G .

112 '/. P.
153 P.
10-/. G.
8-/ , G .
93'/. P.
94-/. P .

33 P .
67V- G .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99-/« G.
Antwerpen 94-/« G.
Augsburg 99 -/» G.
Berlin 104-/. G .
Bremen 96-/» B .
Brüssel .. 94-/« <».
Cöln - 105 B.
Hamburg 87-/» G.
Leipzig 105 B .
London 119 '/ « G.
Mailand
München 99-/. G .
Zaris 94 '/ - G.

l.S . —
Wien k.S . 98-/« G -
Bankdisconto 3V-V.. G .

Sold und Silber .
Zrenß -Kasssch. fl.

Sachs. »
Dw . K.-Anw.
iZreuß.Frd'or.
Molen

doppelte
Holl.10-fl. -St .
Ducaten
20 -Frankenst.
Engl . Svver .
Rufs . Jmper .
Gold vr.Z»llpst-
5-Fv.-Thlr .
Alteöstr.20.pr.
rauhPf .500gr.
Doll, in Gold

144 -/4 -45

9 57V--58 '/ ,
949G .fehld.
9 50G .sehld.
9 54-56
5 35-37
9 26-/, -27 '/,

11 52-56
9 49-5 l

2 26-27
Druff » nd Verlag der S . yraun ' schen Hofbuchhruckerei. (Mit einer Beilage.)
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